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Anwendung

Der Te leg rofiede mod u lotor NZ 0/ ist ein Zusotzgeröt, dos in Verbindung mil einem kommerziellen Kurzwel-

lenempfönger betrieben wird.

Er dient zur Demodulolion von

Einkonol-Telegrofiesendungen mil Frequenzumloslung (Betriebsort F1)

Zweikonol-Telegrofiesendungen mil Fr€quenzumloslung (Betriebsort F6; Twinplex bzw. Duoplex)
Schworzweiß-Bildfunksendungen mil Frequ€nzumlostung (Betriebsort F1) und

Ampliludengeloslete Telegrofiesendungen (Betriebsori Al)

Gleichzeitig entholi er in elnem ouswechselboren Einsolz olle notwendigen Ablöse-Einrichiungen für
Zweifoch- oder Dreifoch-Antennendiversity,

Zweifoch-Empfängerdiversity oder
Zweif och-Frequenzdiversity

Er gestottet den direkten Anschluß der Telegrofiegeröte (Fernschreiber, Recorder, Hellfox Geröte usw.) ohne
zusötzliche Orlsslromgeröle und bei Zweikonol Sendungen den gleichzeiligen Beirieb der Telegrofiegeröte
für ieden der beiden Nochrichten Kcrnöle.

Um der Vielfolt der möglichen Eelriebsorten bei Telegrofie

zu können, wurde der Telegrofie,Demodulotor NZ07 ols

Diversity Einsötze eingeselzt werden können-

Eitte genoue Besrellbeze chnuns ongeb€n

und besonders be Diversity Empfong enisprechen

Grundgeröt entwickelt, in dos verschiedene ZF-
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Dos Grundgeröt enthölt olle zur Demodulotion der ZF erforderlichen Einrichtungen. Es können olle Tele-

grofieoufnohmegeröle ongeschlossen werden, die für ihren Betrieb entweder Ruheslrom, Arbeitssfrom, Dop-

pelstrom, Arbeitston oder Ruhetontostung erfordern. Die Tostung geschieht eleklronisch über leistungstron'

sisloren bzw. Röhren. Für die Tontostung sind die beiden Tonfrequenzen 1,5 kHz und 5 kHz umschqltbor

vorgesehen- Slrom- und Tontostung können gleichzeitig enlnommen werden.

Für die Telegrofieort Fu (Twinplex, Duoplex) sind völlig getrennte Ausgönge vorgesehen. so doß ouch ver-

schiedene Toslorten für die beiden Konöle gewöhlt werden können. Bei Tontostung lossen sich zwei ver-

schiedene Tonfrequenzen wöhlen, so doß die Möglichkeit besteht, beide Ausgönge ouf eine gemeinsome

Leitung zu scholten.

Die verschiedenen ZF-Diversiiy,Einsdtze bestimmen die Diversity-Behiebsort. Die notwendigen Ablöseschol-

tungen sind jeweils in den Einsdlzen entholten, ebenso wie sömtliche Anschlußbuchsen zu den Empföngern

und Anlennen. Der Einsotz A ist für Zwei, oder Dreifoch'Antennendiversity vorgesehen. Der Empfong von

A1-Sendungen ist mit diesem Einsotz nur bei Einfoch-, nichl ober bei Diversity-Betrieb möglich. Es wird neben

dem Telegrofie-Demodulotor NZ 07 mit dem Einsotz A lediglich ein Empfönger benötigt. Der Einsotz E

ermöglicht in Verbindung mit zwei Empföngern und dem Telegrofiedemodulotor NZ 0/ Zweifoch-Empfönger-

diversity. Für Zweifoch'Frequenzdiversity sind zwei Empfönger und zwei Telegrofie-Demoduloloren NZ 07

notwendig, wobei für den einen der Einsolz F und für den onderen der Einsotz S erforderlich isi. Mit dieser

Zusontmenstellung ist donn ebenfolls Zweifoch-Empföngerdiversity'Betrieb möglich. Es können ober ouch zwei
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verschiedene Sendungen getrennl oufgenommen und demoduliert werden. Schließlich ist noch für die Fölle,

in denen ouf Diversity-Betrieb verzichlel werden soll, in Verbindung mit einem Empfönger und einem De-

modulolor NZ 07 der Einsotz S vo.gesehen. Selbstverstöndlich konn Einzelempfong ohne Diversity ouch mit

ollen onderen Einsölzen betrieben werden, nur bleibt donn die Ablöseschohung unbenulzt-



Wirkungsweire

ln ollen ZF-Diversity'Einsötzen ist bis zu einem erslen Begrenzer der erste Teil des ZF'Verstörkers entholten.
lm Grundgerdl des Telegrofie-Demodr,rlotors NZ 07 folgt bei F1-, Fa- und F6-Betrieb der zweite Begrenzer und

der Frequenz-Diskriminotor, bei 41-Betrieb die Gleichrichterdiode.

Auf den Diskriminotor bei F, bzw. die Gleichrichter-Diode bei A' folgt ilber einen Kothodenverslörker ols

lmpedonzwondler ein obscholtborer Tiefpoß, dessen Grenzfrequenz zwischen 35 Hz und 500 Hz in 9 Stufen

umschollbor ist, um die Bondbreite für verschiedene Telegrofiegeschwindigkeiten optimol einstellen zu kön-

nen. Dos Signol wird hinter dem Tiefpoß mii Gleichstromkopplung dem lmpulsformerteil und einer Frequenz-

regelscholtung zugeführt, die bei schwonkender Frequenz des Senders oder der Empföngeroszilloloren
konslonle Demodulolionsbedingungen ouch über sehr longe Zeitröume gewöhrleislet.

Die Frequenzregelung regeh die ZF so, doß je noch Polr-rng des Diskriminolors die obere oder untere der
zwei bzw. (bei F.;) vier Toslfrequenzen eine beslimmle einstellbore Gleichsponnung ergibt. Durch ent,
sprechende Wohl dieser Gleichsponnung konn eine symmelrische Loge des Signols zur Ansprechschwelle des

lmpulsformers eingestellt werden, um günsligsten Störobstond zu erzielen.
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Um immer die richtige Zuordnung des om Diskriminotor enlstehenden Signols zum lmpulsformer zu er-

reichen, konn der Diskriminotor umgepolt werden.

lm lmpulsformerleil werden die Telegrofiezeichen regeneriert. Bei Fo werden die Signole der beiden Noch-
richtenkonöle A und B getrennt und nochmols über zwei getrennte Tiefpösse geführt. Diese Tiefpösse, von
denen der für Konol A ouch bei F, wirksom ist, können für Telegrofie'Geschwindigkeit von mox. 50 Bd.,

mox. 200 Bd. oder mox. 4000 Bd. für beide Konöle gemeinsom umgeschollel werden.

Für die Stromtoslung werden zur Sleuerung Leistungs-Tronsisloren verwendet, die eine wesentlich höhere

Tostgeschwindigkeit ols Relois zulossen. Auch wird ein souberer Gleichstromimpuls ohne die ouch bei sehr
hochwertigen Relois ouftretenden Prellungen erzielt. Für die Tontostung wird eine Röhrenscholtung ver-
wendet, die ein gleichstromfreies Scholten der Tonfrequenz ermöglichi.

Für die Betriebskontrolle wird der eingeboule Oszillogrof verwendel. Er gestottet die Konlrolle des Signols
on den ZF'Verstörkern, om Begrenzer, om Tiefpoß und on den Tontost-Ausgöngen- Für die Kontrolle dieser
Punkte erfolgt die X-Ablenkung durch dos eingeboute Kippgeröt, dessen Kippfrequenz verönderbor ist. Die

Y-Ablenkung erfolgt durch die Sponnung on den belreftenden Punkten über einen regelboren Y-Verstörker.
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NZ 07

in einer besonderen Steilung des Umscholters für den Oszillogrofen wird die richtige Abstimmung onge-
zeigt. Die Y-Ablenkung erfolgt hier durch die Sponnung hinler dem Begrenzer des ZF-Teiles, die X-Plotten

werden über einen gleichsponnongsgekoppelten X-Verstörker und einen eleklrischen Umscholter obwech,
selnd on den Diskriminotor und on eine Sponnung gelegt, die der Ansprechschwelle des lmpulsformers enj-
spricht. Auf diese Weise enlstehen enlsprechend den beiden bzw. vier vorkommenden Sponnungen om Dis-

kriminotor einmol 2 bzw. 4 Striche, die die Loge der U mlostfrequenzen erkennen lossen, zum onderen
durch die elektronische Umscholtung ein feststehender Strich, der die Loge der Ansprechschwelle zu den

Gleichsponnungslogen des Signols erkennen lößt. Bei richtiger Abstimmung für günstigsten Stördbstdnd
liegen die Striche des Signols symmelrisch zum feslstehenden. Die Frequenz, ouf die die Frequenzregelung

onsprichl, erscheint ouf dem Schirm des Oszillogrofen immer ols linker Strich in der Signolgruppe. Do die
Gleichsponnung, die dieser Frequenz enfsprichl, durch die Regelung o{rf einen konsionten Wert festgeholten
wird, konn durch Wohl dieses Werles dos geforderte Bild eingestellt werden.

Bei Demodulotion eines A,-Signols geschieht die Anzeige ouf dem Schirm in öhnlicher Weise, nur doß sich

hier der linke der beiden Signolslriche ouf Grund der fehlenden ZF'Sponnung zu einem Punkl zusommen-

zieht.

Um dos Geröt zu prüfen, ist noch die Möglichkeit vorgesehen, on den Tiefpoß-Eingong die Kippsponnung

des Kippgerdtes zu legen. Auf dem Oszillogrofen erscheint zwongslöufig ein stehendes Bild, do die Y-

Ablenkung und die Steuerung von der gleichen Kippsponnung obgeleitet werden. Domit konn dos Geröt bis

zur Umlostgeschwindigkeit von co. 4@ Bd. einfoch durch Verönderung der Kippfrequenz geprüft werden.

Die Ausgongssponnungen bzw. Ströme werden von einem ouf die verschiedenen Ausgönge umscholtboren
lnstrument ongezeigt.

Technische Dofen des felegrofie-Demodulotors Type NZ 07
Die lechnischen Doten der ZF-Diversity-Einsötze A, E, F und S werden ouf dem gesonderten lnformotions-
blott (Rot 4603) ,,D iversity-Teleg rofieonloge n"o ufgefü h ri, die für den Einsotz A oußerdem ouf dem Dotenblott
(N 155),,Telegrofie-Kurzwellenempfönger Type EK'17".

At, F1, F, (Schworzweiß-Bildfunk) Fu (Twinplex bzw. Duoplex)Belriebsqrlen

Toslorlen lo Tontostung 1,5 kHz

3 V eft. regelbor on 600 !2

lb Tonlostung 5 kHz

3 V eft. regelbor on 600 J2

umschollbor ols Arbeits,
oder Ruhelonloslung

Ausgänge tür A1, F1 und F.,

20 Doppelstromtoslung

bis 130 mA regelbor, Poloritöt umschohbor

2b Gleichstromtoslung
bis 60 mA regelbor, umscholtbor ols Arbeits, oder Ruhestrom-

tostung

Ausgong 1:

on der Rückseite,umscholtbor ouf die Tostorlen lo oder lb,
ousgeführt ols Kopfhöreronschluß

Ausgong 2,

on der Rückseite, umscholtbo'r ouf die Tostorten 2o oder 2tl.

ousgeführt ols Telefonbuchse, dozu porollel Anschluß für
Bqnonenslecker

Ausgong 3,

ols Mithqrousgong on der Fronlplotle, hochoh m ig, porollel zu

Ausgongl. (Ri: 20kC) ousgeführt ols Kopfhöreronschluß.

Die Ausgönge I und 2 können gleichzeiiig betrieben und in

ihrer Amplitude gelrennt geregeh werden.



Ausgönge für F,; Wie bei 4,, F, oder F., jedoch ieweils zweimol für die beiden
Nochrichten-Konöle A und B

lostgeschwindigkeil

für die Tostort lb, 2 o und 2b mox. 4000 Bd

für die Tostort lo mox. 400 Bd

Frequenzregelung bei F,, F, und F6 wirksom ouf einen einstellboren Diskriminotorpegel, Ansprech-

weri regelbor um 300 H2,650 H2,800 Hz oder 1600 Hz, ie noch

eingescholtetem Frequenzhub

Bereich der Frequenrregelung co. ! 125 Hz, ! 250 Hz, ! 300Hzoderl 600 Hz ie noch einge-
schohelem Freqtrenzhub

ZF der vorg*clroheten Emplöngcr 300 kHz oder 525 kHz im NZ 0711.300-525 ) ouf beide
l00kHz oder300tHz im NZ 07n.100-300 I Frequenzen
30 kHz oder 500 kHz im NZ O7,I.30-5OO J umscholtbor.
'100 kHz im NZ 07i 1.100

Eigene ZF 213 kHz

ZF-Bqndbreile (einschl. d. Diverrity-Einsätze) t 2 kHz

NF-Bondbreiten hinler dem Diskriminqtor . 35/50/701100/130/18012601sCo Hz umscholtbor

zusölzlicher Tiefpoß für Konol A 50 Bd, 200 Bd, 4000 Bd )
zusötzlicher Tiefpoß für Konol B (bei Fn) . 50 Bc, 2m Bd, 4000 Bd i 

gemeinsom umscholtbor

Frequenzhub bei F, und Fr t 50 Hz bis 1 1,5 kHz (ondere Hübe ouf Anfroge)

Frequenrhub bei Fo 13x200H2,3x400 Hz,3 r 500 Hz,3x 1000 Hz umscholrbor

Abrlimmonzeige om Oszillogrofen mit elektronischer Einblendung der Ansprech-
schwelle des lmpulsformers

Eetriebskontrolle . mit Oszillogrofen: om ZF-Verstörker, om Begrenzer, om Diskri,
minotor, hinter dem Tiefpoß und on den Ausgöngen I für beide
Nochrichten-Konöle

Anzeige der Ausgongssponnung durch lnstrument umscholtbor ouf die Ausgönge I und 2 für
beide Nochrichien-Konöle

Nelrversorgung . 115112512201235 Y 47-63 Hzi co. ]65 VA

Abmessungen o) 520 r.2 mm für 520-mm-Gestell (Frontplotte)

b) 19" \ 101/2" für ,]9"-Gestell 
(Frontplotte)

c) 540 t 282 x 550 mm einschl. Gerötestohlkosten

Gewicht co. 38 kg (einschl. Stohlkosten)



TELEGRAFIE-DEMODULATOR NZ 07

Röhrcn und Tronsislor.n

DG 7-32
E90CC
E'2 CC

E 283 CC

EAA 9O'I S

ECC 80',1 S

EF 8OO

1 EH 900 S

2 6oeo

7 85 A2
3 ',t50 B 2
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3 GTICDT ]313 (Leistungstronsistoren) 4
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Broollborrichnung

Typ" ZF der vorgescholteten Empfönger

NZ 07n.3OO-525 300 kHz, 525 kHz

NZ OTn.lOO-300 '100 kHz, 300 kHz

NZ 07n.30-500 30 kHz, 500 kHz

NZ 07n.t00 '100 kHz

Weitere Freguenzen ouf Anfroge.

Ind.rung.n, in.b..onds. .olä.. di. dord' d.n r.6ni.ä.n Fotrtörirr b.dinst lind, vorb.holl.nl

RoHDI&SCHWIIZ.iluil(Hr1{r.iluHtDor;sTt.15.rErIPH. 10t9Er.Iillcn.roHDIscHwtnz
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KW-Diversity
zum NZ 07

DAS R& S-KU RZWEIIE N-D IVE RSITYSYSTEM

o
I

F̂ronionsi.ht de. NZ 07

,/ Rück,€ile de! NZ 07 mit Einr.hub A. Einsotzrohmen

t una ln'a't,ttptot" für Antennendiveßiiy

Dos R & S'Kurzwellen-Diversitysyslem wird durch verschiedene ZF-Diversity-Einschübe zu dem Telegrofie-
demodulotor NZ 0Z-) gebildet, die gegeneinonder qustouschbor sind. Domit können Teleg rofie- D iversity-
empfongsonlogen für die folgenden DiversitybetriebsoTten zusommengestellt werden,

Zweifqch- oder Dreifqch-Antennendiversity oder
Zweifoch-Empföngerdiversity oder
Zweif och'Freq uenzd iversify.

lm einzelnen werden für die verschiedenen Betriebsorten nqchstehende Einschübe verwendet (bei Kosten-
geröten mit Einsotzrohmen und Anschlußplotte):

Einschub A
für Zweifoch- oder D reifo ch -Antenn e n d iversity

Einschub E

f ür Zweifoch-Empföngerdiversity

Einschub F

f ür Zweif och-Frequenzdiversity

Einschub 5

für Zweifoch- F req u en zd iversify in Verbindung
mit Einschub F und für Betriebsfölle, in denen
ousschließlich Einzelempfong vorgesehen ist

e
-t

TIrr
1*'ou","trrE
ROHDE & SCHW Dotenblott
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iibersicht

Dos Diversitysystem besteht ous den vier Diversityeinschüben A (Antennendiversity), E (Empföngerdiver-

sity), F und S (Frequenzdiversity), mil denen wohlweise der Telegrofiedemodulotor NZ07 ergönzi wird.
ln den Einschüben sind olle für die Gewinnung des Ablösekriteriums und für die Ablösung selbst notwen-
digen Scholtelemente entholten, ebenso olle erforderlichen Steckverbindungen zu dem Telegrofiedemodu-
lotor NZ 0Z und noch oußen.

Der Einschub A ist für Zweifoch- oder Dreifoch-Anlennendiversity vorgesehen. Für eine komplette Diversity-
onloge sind nur ein Empfönger und ein Telegrofiedemodulotor, der mit dem Einschub A bestückt ist,

erforderlich. Mqn erhölt so eine einfoche Diversityo n lo ge, die bei F1- und F6-Sendungen eine gleich guie

Empfongsverbesserung gewöhrleistet wie eine Zweifoch-Empföngerdiversityonloge. Antennendiversily ist

iedoch der Art der Ablösung entsprechend nicht bei A1-Sendungen möglich, und ouch bei Foksimile (F4)

ist keine nennenswerte Verbesserung durch Anten ne nd iversily zu erwclrten.

Der Einschub E ermöglicht in Verbindung mit zwei Empföngern und einem Telegrofiedemodulqtor NZ07
Zweifoch-Empföngerdiversity, wobei iedoch vorouszusetzen ist, doß beide Empfcinger von einem gemein-

somen Oszillqtor ous kontrolliert werden, wie es z. B. bei dem Kurzwellenempfönger von R&S Type

EK0Z möglich ist, so doß om Ausgong der Empfönger eine identische Zwischenfrequenz zur Verfügung
steht. lm Gegensqlz zum Anlennendiversity können uneingeschrönkt olle Betriebsorten, für die der Tele-

grofiedemodulotor NZ07 eingerichtet ist, ouch im Em pfö ng erd ive rsity betrieb empfongen werden

Für Zweifoch-Frequenzdiversity sind zwei Empfönger und zwei Teleg rofiedemodulotoren NZ0Z notwen-

dig, wobei für den einen der Einschub F und für den onderen der Einschub S erforderlich ist. Mit einer

solchen Anloge können ouch Sendungen quf zwei verschiedenen Frequenzen im Diversitybetrieb emp-

fongen werden. Selbstverstöndlich ist mit einer solchen Zusommenstellung Zweifoch-Empföngerdiversity

möglich, wobei die Beschrönkung ouf eine notwendige identische Zwisch enfreq uenz hier entföllt. Mii der

R&S-Frequenzdiversilyonloge können ouch zwei verschiedene Sendungen getrennt im Einfoch-Empfong

oufgenommen und demoduliert werden.

Es ist noch für qlle die Fölle, in denen ouf Diversitybetrieb überhoupt verzichtet werden soll, der Ein-

schub 5 vorgesehen. Dcrrüber hinqus kqnn Einzelempfong ohne Diversity quch mit ollen onderen Einschü-

ben betrieben werden, wobei lediglich die Ablösescholtung unbenÜtzt bleibt.

Wirkungsweise
Alle vier Diversityeinsch ü be entholten gemeinsom einen völlig gleich ousgebildeien ZF-Verstcirker, der
qus einer Mischstufe, einer ZF-Verstörkerstufe und einem ersten Begrenzer besteht. Lediglich die Auskopp-

lung der für die Gewinnung des Ablösekriteriums notwendigen ZF-Sponnung geschieht ouf verschiedene

Weise. Die Ausgongssponnung des ersten Begrenzers wird dem Teleg rofiedemodulotor zur Demodulotion

zugeführt. Die Wirkungsweise der Ablösung ist den verschiedenen Anforderungen entsprechend in ollen

Einschüben verschieden gelösl.

I

Bild I Prinzipielle Scholtung bei Dreifqch-Anlennendiversily mil Einschub A
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Antennend iversiry (Bitd t)

Am Ausgong der erslen Z F-Verstö rkerstufe wird die ZF-Sponnung einer Einrichtung zugeführt, in der dos
Ablösekriterium gewonnen wird. Diese steuert einen mit Tronsistoren oufgeboulen Ringzöhler, von dem
ous die Antennen über Hqlbleiterdioden gescholtet werden. lmmer wenn die Momentono mplitude der ZF
unler einen von der Fronlplotte ous einstellboren Schwellwert sinkt, scholtet der Einschub A den Empfönger
quf die nöchste Antenne um.

Wenn on der neu d u rchg escho lleten Antenne die Empfongssponnung ousreichl, bleibt diese Antenne in
Betrieb; wenn nicht, so wird sofort zur dritten und eventuell quch wieder quf die ersle umgescholtet, Um
bei einem zu geringen Pegel ouf ollen drei Antennen ein stöndiges, schnell oufeinonderfolgendes Umschql-
ten zu verhindern, wird die Umlouf-Frequenz zwischen 400 Hz und 20 Hz entsprechend den pro Sekunde
erfolglen Umscholtungen verlongsomt.

Der Ringzöhler kqnn durch qrretierbqre Drucklosten von der Frontplotte ous in jeder Stellung festgeholten
werden, so doß der Diversitybetrieb unterbrochen wird. Auf diese Weise bleibt eine Antenne fest durch-
gescholtet. Dies ist ouch die Betriebsort für 41 und F4.

Siehen nur zwei Antennen zur Verfügung, so kqnn durch einfoche Umschqltung eine Stufe des Ringzöhlers
unwirksom gemocht werden, so doß nur noch zwischen zwei Anlennen umgescholtet wird.

Em pföngerd ivers ity (B ild 2)

lm Einschub E für Empfcingerdiversity ist der schon erwöhnte ZF-Verstörker einschließlich der Begrenzer-
stufe zweimol in völlig gleicher Ausführung entholten. Von jedem ZF-Verstörker wird noch der ZF-Ver-
störkerstufe die Zwischenfrequenzsponnung obgenommen und einer elektrischen Wippe zugefüh*, die
ihrerseits die elektronischen Tore steuert. Die elektrische Wippe spricht immer dqnn on, wenn ein ZF-Pegel
um mindestens 3 dB größer ist ols der ondere. Der größere ZF-Pegel wird über die elektronischen Tore zu
dem Telegrofiedemodulotor d urchgescho ltet. lm Gegensotz zum Antennendiversity erfolgt hier der Ver-
gleich der Größe der Zwischenfrequenzsponnung zu jedem Moment. Es muß olso nicht ouf ein Absinken
unter einen Mindestpegel gewortet werden. Aus diesem Grunde ist dos Em pfö ng e rd iversityverfo h ren ouch
für die Betriebsorten Al und F4 geeignet.

Die Auswohl des besten Zeichens erfolgt bei A1, wenn der Sender hochgetostet ist. In den Tostpousen
bleibt der Umscholter ouf dem zuletzt eingescholteten Empfcinger liegen.

t

Eild 2 Prinzipielle Scholtung bei Zweifoch.Emplöngerdivercity rnil Einschub E

Telesro{iedemodulotor NZ 07
Emp{tn9er

Emp{rinser
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Frequenzd iversify (Bild 3)

Der mit dem Einschub F bestückte Demodulolor heißt ,,Ho uptdemod ulotor", der mit dem Einschub 5 ver-
sehene ,, Nebendemodu lotor". Beide Geröte sind durch ein Speziolverbindungskobel*) verbunden. Die

Gewinnung des Ablösekriteriums geschieht in der gleichen Weise wie bei dem Empfcingerdiversilyver-
fohren, nur doß hier die beiden ZF-Verstörker getrennt ouf den Einschüben oufgeboul sind und doß ous

dem Einschub 5 über dos Verbindungskobel eine der ZF proportionole Größe der elektrischen Wippe im

Einschub F zugeführtwird. Do bei diesem Diversitysystem die ZF der Empfönger nichl mehr identisch sein
konn, muß dos Signol noch der Demodulotion in der Niederfrequenzloge umgescholfet werden. Es wird
doher ous dem Nebendemodulqtor über dos SpeziolverbindL,ngskobel ouch noch dos demodulierte und

bei F6 bereits in zwei Koncile getrennte Signol dem Einschub F zugeführt. Die Wippe steuert die elektro-
nischen Tore, die dos Signol qus dem Neben- oder dem Houptdemodulotor dem Houptdemodulqtor wieder
zuführen. Von dem umgescholteten niederfrequenlen Signol werden die Toststufen zur Steuerung der Fern-

schreibmoschinen bzw. der Tontoslung gesleuert.

Bild 3 Prinzipielle Scholtung bei Zweifoch.Frequenzdiveßity rnil den Einschüben F und 5

Ausführung

Die ZF-Dlversityeinschübe sind ols komplette Bqusleine ousgeführt (Bild 5), die in einen vorgesehenen
Plotz innerholb des Telegrofiedemodulotors NZ 07 eingefügt werden können. Wenn der Telegrofiedemo-
dulotor in einem Gerötestoh lko sten verwendet werden soll, isl zu iedem Kosten ein Einsotzrohmen (Bilder
4 und 6) erforderlich, der den gleichen Kennbuchstqben wie der Einschub trdgt und der die Verbindung
von dem Diversityeinschub zu den Antennen bzw. Empföngern herstellt. Dieser Einsotzrqhmen trögt ouf
einer Seite eine Anschlußplotte, die durch einen entsprechenden Ausschniit des Gerritesto h lko slens herous-
rogt und olle notwendigen Anschlußbuchsen enthölt (Bild 4). Der Einsotzrohmen kqnn noch Lösen von vier
Schrouben bei Bedorf ousgewechselt werden.

') Dor Spe,iolverbindunsskobel lR&S.Sochbez. NZ07-111) isl nur erforderlidl, wenn der NZ07 im Slohlkosten berrieben wird; es entföllt bei
Gesl€lleinbou ond wird donn durch die Gestellverdrohlunq eroelzt.

Enp{ön9er

Emp{öi9e.

N t71 -4-
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Technische Doten der Diversityeinschübe

Für olle vier Diversityeinschübe gemeinsome Belriebsdqten

Erforderliche Eingo ngsspo n n u ng

Zwischenfrequenz om Eingong ,

Eigene ZF

Art der Ablösung des Signols

100 mV

siehe Dotenblott NZ 07 (N l5a D-21

213 kHz

durch Umscho lten

Spezielle Dolen

Diversitybetriebsort .

Betriebsort

Ablösung der Antenne

Schwellwert

Anzeige des Schwellwertes

Umscholtdouer

Umscholtfrequenz

Eingongswiderstond der Antennenqnschlüsse

Ausgongswiderstond

Dö mpfung der Antennensponnung

Wechsel von Zweifoch- ouf Dreifoch-Diversity

Anzeige der durchgescholteten Antenne

Unterbrechung des Diversitybetriebes

Bestückung im Diversityeinschub A

Röh ren

Tro nsistoren

Bestellbezeichnung für Einschub A .

Zweifqch- oder Dreifoch-Diversity mit Antennenoblösung

F1, F6 (Twinplex bzw. Duoplex) mit Diversity; Al und F4
(Schwo rzweiß-B ildfun k) mit einer Antenne

bei Unterschreitung eines einslellboren Schwellwertes durch
die ZF

5 bis 50% des Normolpegels, von der Frontplotte ous ein-
stellbor

durch geeichles lnstrument

co. 50 rsec. Für die üblichen Empfcingerbondbreiten bei
Telegrofieem pfong bestimmen somit die Einschwinqvor-
gdnge der Selektionsfilter im Empfönger die Umscholtdouer

kontinuierlich vercinderbor zwischen 400 und 20 Hz in Ab-
hdngigkeit der pro Sekunde erfolgten Umscholtungen

cq. 50 bis 70 A

co. 50 bis Z0 A

o) bei durchgescholteter Antenne cq. 2 dB
b) bei gesperrter Antenne ) 40 dB

durch Umschqlter on der Rückseite des NZ 07 (on der An-
schlußploite des Einsotzroh mens)

durch Anzeigelompen on der Frontplolte des NZ 0/

durch orretierbore Drucktosten on der Frontplotte; es kqnn
jede der drei Antennen durchgescholtet werden

'l x ECC80l S; 1 x EF800; 2x EH 900S

21 x AC 122; 4 x AC 124

ZF-Diversity-Einschub A, R & S-Zeichnungsnummer
NZOZ_5

Z F- Diversity-Einsotz ro h men A, R & S-ZeichnungsnummeT
NZ 07 - 8.

-6-

für Einsolzrohmen A



KW.Diveßily

Diversitybetriebsorl .

Betriebsort

Ablösung

Ablösek r iterium
Anpossung der unterschiedlichen Regelkenn-
linien der Empfönger

Anzeige des durchgescholteten Em pföngers

Dcim pfung der nicht durchgescholtelen
Empfönger-ZF

Bestückung im Diversityeinschub E

Röh ren

Tronsistor en

Bestellbezeichnung für Einschub E

für Einsotzrqhmen E

Empföngerd iversity
olle Belriebsorlen des Telegrofiedemodulolors NZ 0Z ohne
Einschrön kung
durch Umscholtung zwischen den Zwischenfrequenzen der
Empfönger. Die Zwisch enfreq uen z der beiden Empfönger
muß identisch sein, d. h. beide Empfönger müssen von einem
Oszillotor gesleuerl werden
bei cq. 3 dB Unterschied der beiden ZF-Pegel

durch eine erdfreie Gleichsponnungsquelle t 4 V, von der
Frontplotte des NZ 07 qus einstellbqr
durch Anzeigelompe on der Frontplotte des Telegrofie-
demodulotors NZ 07

>40d8

EH 900S; 2 x EF 800; I x E g0 CC; I x 90 C I
AC 124

ZF-Diversity-Einschub A, R & S-Zeichnungsnu mmer
NZ07-4

> ZF-Diversity-Einsolzrqhmen E, R & S-Zeichnung snummer
N 07-8.r0

4x
2x

Diversilybelriebsorl .

Betriebsorten

Ablösung

Ablösekriterium

Anzeige des durchgescholteten Signols

Unterbrechung des Diversityempfonges

Anpossung der u nlersch ied lichen Regelkenn-
linien der Em pfönger

Bestückung im D iversityein sch ub F

Röhren
T ronsistoren

Bestückung im D iversityeinsch u b S

Röh ren

Eeslellbezeichnung für Einschub F

für Einschub S .

für Einsotzrohmen F

für Einsqtzrohmen S

Speziolverbind ung sko bel

Zweifoch-Frequenzdiversity, Zweifoch,Empföngerdiversity
olle Betriebsorten des Telegrofiedemodulotors NZ 0Z ohne
Einschrön kung
durch Umscholten des demodulierten Signols, bei F6 der
bereits in zwei Konöle getrennten Signole
Auslösung der Umscholtung bei co. 3dB Unterschied der
beiden ZF-Pegel

durch Anzeigelömpchen on der Frontplotte des Telegrofie-
demodulotors NZ 0Z

durch orretierbcrre Drucktosten on der Frontplotte des Tele-
g rofiedemodulotors NZ 07

durch eine erdfreie Gleichsponnungsquelle | 4V, von der
Frontplotle ous einstellbqr

2x EH9005; 1 x EF800; 3x E?2CC; I x E283CC
2x AC 122,2 x AC \24

2xEH900S; I x EF800

> ZF-Diversity-Einschub F, R & S-Zeichnungsnummer
NZ07-3

) Z F- Diversity-Einsch u b 5, R & S-Zeichnungsnummer
NZ07-35

) Z F- Diversity- E insolzrq h men

NZ 07 - 8.12
> ZF-Diversity-Einsolzrohmen

NZ 0Z - 8.13

R & 5-Zeichnungsnum mer

R & S-Zeichnungsnummer

) R & S-Zeichnunqsnu mmer NZ 07-lll

F,

s,
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